






Von Gtts Gucden Wir Muna Mmalia,
ſtoh „g HGerzogin zu Braunſchweig und Duneburg, Landgrafin in Shuringen,

Narggrafin zu Meiſſen, gefurſtete Grafin zu Henneberg, Grafin zu der Marck und Ravensberg,

Frau zu Ravenſtein ec. 2c.

SberKormunderin und Vandes-Regentin.

 /Mugen hiermit Unſern Ober-Vormundſchaftlichen Prælaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchaft und Adel, Officie-
ren, Beamten und Gerichts-Herren, Burgermeiſtern, Stadt-Boigten und Rathen in denen Stadten, und insgemein
allen getreuen Dienern und Unterthanen, wes Standes ſie ſind, Geiſt- und Weltlichen, Hohen und Niedrigen, hierdurch

JRzu wiſſen, welchergeſtalt Uns nach dem Antritt der ubernommenen Ober-Vormundſchaftlichen Landes-Regierung der Fur—
ſtenthumer Weimar und Eiſenach, auch darzu gehorigen ſammtlichen Lande, nicht ohne beſondere Empfindung gar ſehr zu

Gemuthe gedrungen, daß hier und dar verſchiedene Unterthanen, nachdem ſelbigen in dem ſ. VI. des unterm iiten Novembr.

te Muſic, nebſt denen zur Bewegung des Leibes und unſchuldiger Ergotzlichkeit dienenden Spielen, in denen Gaſthofen und andern offentli—
chen Orten nachgelaſſen worden, ſolche ihnen gegonnete Ergotzlichkeit ſtraflich gemißbrauchet, an beſagten Sonn- und Feſt-Tagen zu tan—
tzen, auch andere Ueppigkeiten und Muthwillen auszuuben ſich angemaſet, und Wir daher, zumahl bey gegenwartigen bedenklichen Zeiten,
da ein jeder die hochſte Urſache hat, die zu dem Dienſte GOttes beſtimmte Sonn- und Feſt-Tage alſo anzuwenden, daß er ſich vor dem
HErrn in wahrer Buße demuthige und ihn zuverſichtlich anrufe, damit Er die ſo viele Lander verzehrende Kriegs-Flamme mit dem Blute
ſeines Sohnes ſelbſt ausloſche, dergleichen den entbrannten gottlichen Zorn immer noch weiter reitzende Ueppigkeiten mit mehrerm Nachdruck
abzuſtellen, Uns gemußiget geſehen; Als ordnen, befehlen und gebieten Wir, in tragender Ober-Vormundſchaft Unſers freundlich geliebten
unmundigen Erb-Printzens, Herrn Carl Auguſts, Herzogs zu Sachſen-Weimar und Eiſenach Lbdn., und als Landes-Regentin, hier—
durch gnadigſt und ernſtlich, daß fuhrohin alles Tantzen an Sonn- und Feſt-Tagen gantzlich unterſaget und eingeſtellet, der- oder diejenige
aber, ſo dennoch hierwider handeln, ſo wie die Muucanten und Spielleute, welche ſich zum Aufſpielen bey dergleichen Tantzen gebrauchen
laſſen wurden, jeder in Einen, auch derjenige Wirth, ſo dergleichen Tantz- und Spiel-Gaſte ſetzen, oder das Tantzen geſtatten wurde, je—
desmalen in Funf Thaler Strafe unnachbleiblich genommen werden ſollen.

Und damit der hierunter abzielende gute Endzweck um ſomehr erreichet werde; ſo ſoll auch von denen, welche ſich die Sonn- und Feſt—
Tage uber, um nach Gefallen trincken, ſpielen und tantzen zu konnen, auſſerhalb hieſiger Lande und an fremde Orte begeben, und daſelbſten
zu tantzen erfrechen, ebenfalls obgeſetzte Strafe Eines Thalers jedesmahlen, ſo ofte ſie hierwider handeln, ſtracklichſt beygetrieben werden.

Wie nun ſammtliche Unter-Obrigkeiten, bey bublication dieſer Unſerer gnadigſten und ernſtlichſten Verordnung, manniglichen zu
deren unterthanigſten Nachachtung, und daß ſie die Sonn- und Feſt-Tage durch Ausubung der rechtſchaffenen Chriſten zukommenden Pflich
ten zur Ehre GOttes anwenden, und dadurch, nebſt dem gottlichen Seegen im Zeitlichen, beſonders einen reichen Zufluß alles Guten vor
ihre Seelen genieſſen mogen, pflichtmaßig zu ermahnen, hingegen auch jedermann vor der darauf geſetzten, und, vorkommenden Umſtanden
nach, noch zu erhohenden Strafe, mit Nachdruck zu verwarnen haben; alſo werden auch ſelbige, auf die Uebertretere fleiſig und genau zu
invigiliren, und ſelbige ohnd Anſtand in die vorgeſchriebene Strafe zu nehmen, bedeutet, damit in Unterlaſſung deſſen von ihnen ſelbſt, we—
gen ihrer Nachlaßigkeit, ſolche Strafe beyzutreiben nicht nothia ſey.

Urkundlich haben Wir dieſes Patent eigenhandig unterſchrieben mit Unſerm Furſtlichen Ober Vormundſchafts Jnſe 1b d
ige e ruckenlaſſen, und aller gewohnlichen Orten zu publiciren und zu affigiren befohlen. So geſchehen und gegeben Weimar zur Wilhelmsburg, den

zten October 1759.
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verwittibte Herzogin zu achſen, Jullich, Sleve und Berg, auch Sngern und

We alen eb uil
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	Von Gottes Gnaden Wir Anna Amalia, verwittibte Herzogin zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, ... Fügen hiermit Unsern Ober-Vormundschaftlichen Prælaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterschaft und Adel, ... hierdurch zu wissen, welchergestalt Uns nach dem Antritt der übernommenen Ober-Vormundschaflichen Landes-Regierung der Fürstenthümer Weimar und Eisenach, ... , nicht ohne besondere Empfindung gar sehr zu Gemüthe gedrungen, ... 1756 emanirten erneuerten Sabbaths-Mandats, auf denen Sonn- und Fest-Tägen,
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